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In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 80., Donnerstag, den 4. October 1832.
Hierzu eine Beilage.)

Frankreich.
Paris, d. 25. September. Der König von

Spanien lebt noch. Ein geſtern dahier einge
troffener Kurier aus Madrid uberbringt Depeſchen
vom 18. Morgens welche anzeigen, daß der König
von Spanien um dieſe Zeit noch nicht geſtorben war,

und wahrſcheinlich die Kriſis beſtanden hatte. Der
Moniteur enthält Folgendes: Bayonne vom 24.
September. San Jldefonſo, vom 20. Der Botſchaf-
ter von Frankreich am ſpaniſchen Hofe an den Herrn

Der Koöönig, deſſen
Leben am 17. in höchſter Gefahr ſchien, befand ſich
plötzlich am 18. Morgens beſſer. Geſtern gaben ſich
abermals die beunruhigendſten Symptome kund allein
der heutige Tag ging ruhig vorüber und, ohne daß die
Gefahr ganz verſchwunden waäre, ſcheint der Zuſtand
Sr. Maj. weit befriedigender, als man es hätte hoffen
können.

Paris, d. 24. September. Das 38. zur Nord
e gehörende Linienregiment hat geſtern Paris ver
aſſen.

tribunal belangt.

Der „Moniteur“ bezuüchtigt die Angabe des Nou
velliſte, daß zwei franzöſiſche Armeekorps ſich zu
gleicher Zeit auf Antwerpen und Maeſtricht bewegen
werden, der Unwahrheit.

Hr. v. Andlau hat nunmehr den Militaireffecten
Lieferanten, Hrn. Vincent Nolte, vor dem Handels

Es erhellt aus dieſer Prozeßſache,
daß Erſterer mit Letzterem einen Lieferungsvertrag
uüber mehrere Tauſend Gewehre, Patronen Kanonen
und Militairkleidungsſtucke c um ſelbige zu Ham-
burg, Bremen oder in der Nachbarſchaft beider
Städte abzuliefern, abgeſchloſſen und demſelben be
deutende Vorauszahlungen geleiſtet hatte. Die Sache
wird nächſtens öffentlich verhandelt werden.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 25. September. Das

„Journal de la Haye“ enthält einen „mit getheilt
bezeichneten Artikel über die jetzige Lage Hollands der
Konferenz gegenüber. Es heißt in demſelben: Die
auf gegenwärtigen Punkt gekommene Frage muß of



fenbar eine Spaltung der die Konferenz bildenden
Mächte herbeiführen. Die Erklärung des Graſen Or-
loff hat, wie Jedermann weiß, die Abſichten der
nordiſchen Mächte ousgeſprochen und überlätzt Eng
land und Frankreich die Befugniß, Zwangsmaaß-
regeln gegen Holland anzuwenden, wenn es ſich
weigert, in ſeinen völligen Untergang zu willigen. Die

andern Regierungen ſagt man werden eine vollſtän
dige Neutralität beobachten und ruhige Zuſchauer ſeyn,
wenn zwei große Mächte über ein kleines Volk herfal-
len, um den Triumph einer revolutionaären Sache zu
unterſtützen und ins Werk zu richten. Wir erklären
aufrichtig, wie wir nicht daran glauben können, daß
ſie ruhige Zuſchauer bleiben werden, wenn England
und Frankreich das traurige Mandat, das ſie ſich vor
behalten, in Ausfuhrung bringen. Befinden ſich nicht
zwei dieſer Mächte in diefem Augenblicke im Krieg mit
der Revolution durch die Beſchlüſſe des deutſchen Bun
destags, und bedarf es der Bemerkung, daß der Krieg
gegen Holland im Grunde nichts anders iſt, als ein
Zweikampf zwiſchen dem revolutionären und mo-
narchiſchen Prinzipe, welches letztere die Könige aller
Länder nicht nur an den Ufern des Rheins, ſondern
allerwarts, wo es ſich angegriffen befindet, aufrecht
erhalten ſollten? Auf die Frage, ob England und
Frankreich gemeinſchaftlich und in Uebereinſtimmung
handeln werden müſſen wir mit Nein antworten.
Ephemeres Bündniß eines Tages, einer Jdee, wel
ches ein Kanonenſchuß oder ein Miniſterwechſel alsbald
zerſtören wird! England wurde im Falle einer Jnter-
vention gegen ſeine materiellen Vortheile handeln und
die Traktate brechen, die es mit einer befreundeten
Macht verbinden welche in jeder Beziehung als ſein
natürlicher Alliirter betrachtet werden muß. Tory)
und Whigs ſehen das Ungerechte eines Krieges ge-
gen Holland ein. Ein britiſches Miniſterium würde
denſelben ſchwerlich vor dem Parlamente rechtfertigen
können, und es durfte derſelbe ſogar Veranlaſſung zu
einer ſchweren Anklage werden. Die Prinzipien
ſind unwandelbar; die Menſchen wech-
ſeln! Ueberdies ſteht Jrland in vollen Aufruhr-

flammen, und follte Großbritannien blind genug ſeyn,
gegen Holland aufzutreten, ſo dürfte ſein Jrrthum von
kurzer Dauer ſeyn: wir erwarten den Tag ſeines Er
wachens. Was Frankreich betrifft ſo überlaſſen wir
es ſeinem eignen Nachdenken, und wollen nur Folgen
des bemerken: Wenn man daſſelbe einſchreiten läßt,
ſo geſchieht es weniger, um einen neuen Allirten zu

unterſtützen, als um eine drohende Oppoſition zu ent
waffnen. Für das franz Miniſterium wurde der Krieg

gegen Holland nichts anders als die Geſchichte des
Schwanzes vom unde des Alcibiades ſeyn. Wir
glauben indeſſen feſt, daß daſſelbe, bei beſſerm Nach

2

denken und trotz einer erſten Jntervention, den Fall
reiflich in Erwägung ziehen wird, ehe es ein Feuer an
die ungeheuere Pulvermaſſe legt, das zuletzt ganz
Europa in Brand ſecken durfte!

Aus Herzogenbuſch vom 23. September
ſchreibt man: Die Truppen haben ihre alten Kanton-
nirungen-eingenommen doch ſind alle Maßregeln ge-
troffen, daß das Heer eben ſo ſchnell, wie früher, ge-
gen den Feind aufbrechen kann. Mehrere Batterieen
wurden in dieſen Tagen in Augenſchein genommen
Alle Bexichte ſtimmen darin überein, daß die letzten
Bewegungen unſerer Armee einen nicht geringen Schreck
und große Verwirrung in Belgien verbreitet haben und
daß unter Anderm am 16. in Haſſelt, das mit einer
Anzahl Kanonen beſetzt iſt, die Beſorgniß groß war.
Jn Folge dieſer Bewegungen ſoll die Belgiſche Beſa
tzung von Turnhout verſtärkt worden ſeyn. Jnzwi-
ſchen haben dieſelben einen neuen Beweis von dem un-
ſere Truppen beſeelenden Muthe geſehen indem bei
allen Korps bemerkt wurde, mit welchem Schmerze
ſie die Gegenbefehle aufnahmen und wie leid es ihnen
that, ſich nicht aufs neue mit dem Feinde meſſen zu
können.

Aus dem Haag d. 26. Sept. Die heutigen
Blatter enthalten nichts, woraus man entnehmen
könnte, welchen Entſchluß Holland unter den gegen-
waärtigen Umſtaänden zu faſſen entſchloſſen iſt.

Belgien.
Brüſſel, d. 25. September. Alle Anſtalken zu

Zwangsmaaßregeln gegen den König von Holland
wurden überflüfſig ſeyn, wenn ſich die Nachricht des
„Courrier belge“ beſtätigte, daß ein zweiter zu Lon
don von Holland angekommener Kurier Depelchen des
Haager Kabinets überbracht hätte, welche friedlichere
Geſinnungen anzeigten, und enthielten, daß Koönig
Wilhelm ſich nicht mehr weigere, die Unterhandlungen
zu eröffnen, wie durch einen erſten Kurier angezeigt
worden war.

Brüſſel, d. 26 September. Jhre Majeſtäten
und der Herzog von Orleans ſind geſtern in Begleitung
der Generale Oesprez, Baudrand und Wolff
(Letzterer im Dienſt der Vereinigten Staaten) nach
Aloſt abgereiſt. Abends trafen JJ. MM. wieder zu
Laeken ein.

Vorgeſtern iſt der Marſchall Gerard in Cambrai
angekommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. September. Der Courier“

zeigt an, daß bis jetzt noch keine Bewegung in irgend



einer Abtheilung der britiſchen Flotte Statt gehabt,
und daß bis dieſen Augenblick nichts ankündige, daß
eine ſolche Bewegung Statt finden werde.
Ohngſſelbe Blatt verſichert, daß die vom Globe
mitgetheilte Nachricht in Betreff einer angelangten hol-
land i ſchen Mittheilung wodurch alle Schwierigkeiten
beſeitigt waren, gänzlich falſch ſey.

London, d. 25. September Die geſtern im
auswärtigen Amte ſtattgefundene Konferenz der fünf
Mächte hat beinahe bis Mitternacht gedauert, um wel
che Zeit ſie ſich bis heute Nachmittags vertagt hat.

Der Ruſſiſche außerordentliche Geſandte am hieſi
gen Hoſe, Graf Matuſcewicz, hat das Unglück
gehabt, auf einer Jagd Partie durch eine Unvorſich
tigkeit einen Schuß in den Schenkel zu erhalten. Die
Wunde wird zwar nicht für gefährlich gehalten, indeſ-
ſen hat ſie doch den Grafen verhindert, der heutigen
Konferenz im auswärtigen Amte beizuwohnen.

Sir Pulteney Malcolms Geſchwader liegt noch
immer in Spithead, wiewohl es auch hier ſeit mehre-
ren Tagen ſchon heißt, daß es im Begriffe ſtehe, ſich
mit dem Franzoöſiſchen zu vereinigen, um nach der
Schelde abzugehen.

Ueber die Belgiſch Hollaän' iſche Angelegenheit
ſagt der Courier: Wir freuen uns, melden zu kön-
nen, daß die Berichte, welche wir heute von Holland
erhalten haben, unſere geſtern ausgeſprochene Anſicht,
hinſichts der Unwahrſcheinlichkeit eines Aus-
bruchs der Feindſeligkeiten zwiſchen Belgien und Hol
land vollkommen beſtätigen Die Holländiſche Re
gierung iſt, wie es heißt entſchloſſen, keinen Akt zu
begehen, der als eine Aggreſſion betrachtet werden
könnte; zu gleicher Zeit aber iſt der Konig von Hol-
land völlig darauf vorbereitet, jedem Angriffe, der
gegen ihn gerichtet werden moöchte, wirkſam zu wider-
ſtehen Andererſeits wünſcht Belgien eben ſo ſehr
jeden Anlaß zu vermeiden, der militairiſche Maßregeln
von Seiten Hollands hervorrufen könnte. So ſtehen
die beiden Parteien, jede zum Kampfe geruſtet, aber
keine wunſchend, denſelben zu beginnen oder zu ver
meiden. Der Koönig von Holland zieht ſich hinter
die Vorſchläge der Konferenz vom Juni und Juli zu
ruck. Er verlangt nichts weiter als die Ausführung
der Entſcheidung vom 30. Juni, welche er als eine
ſchließliche anſieht, und fur ein Recht betrachtet, deſ
ſen Erfüllung die Hollandiſche Regierung von der Kon
ferenz verlangen könne. Koönig Leopold dagegen
legt ſein Schickſal in die Hände der Konferenz und
giebt dem Wunſche nach, welchen die Mitglieder der-
ſelben ausgedruckt haben, einen fernerweiten Verſuch zu
machen, die geringen Differenzen, welche noch zwi-
ſchen den beiden getrennten Ländern beſtehen, durch
eine direkte und freundſchaftliche Unterhandlung zu er

ledigen. Koönig Leopold ſteht in ſo weit vortheilhaf-
ter, als er den Mitgliedern der Konferenz jeden Vor-
wand raubt, bei ſeinen friedlichen Konzeſſionen ihn
nicht zu unterſtutzen Aber es heißt, daß Frank-
reich und Enzland entſchloſſen ſind, die Frage durch
Gewalt zu erledigen bevor die Franzöſiſchen und Bel-
giſchen Kammern zuſammentreten, welche ſonſt einem
ſchleunigen und friedlichen Arrangement neue Hinder-
niſſe in den Weg legen konnten. Zu dieſem Zwecke
ſteht Marſchall Gérard mit einer Armee von 30,000
Mann an der Belgiſch-Franzöſiſchen Gränze bereit,
um den König von Belgien auf die erſte Anzeige von
einem Angriffe der Holländer zu unterſtützen; und die
Franzoöſiſchen und Engliſchen Flotten ſind bereit ſich
zu einer Blokade der Holländiſchen Häfen zu verbin
den. Das Jmponirende dieier Rüſtung und das
Drohende ihres Charakters ſcheint uns eher zum Frie-
den als zum Kriege führen zu müſſen. Das Zuſam-
menziehen ſo großer Streitkräfte kann vielleicht dazu
dienen. den König von Holland aus der ſchwierigen
Lage zu vefreien, in der er ſich jetzt befindet. Obgleich
er ſich verpflichtet hat, ſeine einmal ausgeſprochenen
Entſchlüſſe durch alle ihm zu Gebote ſtehende Mittel
zu unterſtützen, ſo iſt er doch nicht verbunden, die Jn
tereſſen ſeines Volkes durch einen nutzloſen Widerſtand
gegen eine überlegenere Macht auf's Spiel zu ſetzen.
Der König von Holland kann jetzt vielleicht nicht fol
gerecht den Protokollen, aber er kann mit Konſequenz
und Ehre der Gewalt nachgeben. Und ſolch eine er-
zwungene Einſtimmung in die Beſchluſſe der Konferenz
laßt ihm den Weg offen, gegen die gewaltſame Aus-
führung ihrer Entſcheidungen gegen einen unabhängi-
gen Monarchen zu proteſtiren.

Am Freitag den 21. d. M., um halb 2 Uhr Nach
mittags, ſtarb der beruhmte Dichter und Roman-
ſchriftſteller Walter Scott. Er war in den letz-
ten Tagen ohne Bewußtſeyn, und ſein Scheiden war
ſchmerzlos.

Rußtßland.
St. Petersburg, d. 22. September. Se. Maj.

der Kaiſer ſind am 14. d. Abends in der Siadt
Weliſch (im Gouvernement Witebſk, 587 Werſt von
St Petersburg) im erwunſchteſten Wohlſeyn ange
langt.

Portugal.
Der Londoner Albion ſagt: Wir haben Briefe

und Zeitungen aus Liſſabon bis zum 15. und aus
Porto bis zum 17. Sept. erhalten. Dom Miguels
Geſchwader iſt am 11. d. M. ausgelaufen, und zur
Zeit, als das Dampfſchiff „African“ Liſſabon verließ
glaubte man, daß es durch widrige Winde ſüdwarts
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worden ſey und vor Kap St. Vincent liege.
i

als es eine entmaſtete Brigg im Schlepptau hatte,
von den Wellen überſchlagen und ging unter. Es hat-
te Vorräthe und Artillerie fur die Flotte und 190 Sol
daten am Bord, welche ſämmtlich ums Leben kamen.
Der African“ begegnete vor Liſſabon mehreren klei-
nen Schiffen Dom Pedro's, die das Geſchwader Dom
Miguels verfolgten. Es geht daraus hervor, daß
Sartorius als die Migueliſtiſche Flotte aus dem Tajo
kam, ſtatt ſie anzugreifen, wieder, wie fruher, das
Weite geſucht hatte.

Engliſche Blätter enthalten nachſtehende Mit
theilung aus Porto, uüber die Vorfalle daſelbſt in
den Tagen vom 9. bis zum 17. d. M.

Porto, d. 9. Sept. Endlich haben wir etwas
einem Angriff Aehnliches gehabt auf alle Falle wurde
der ganze geſtrige Tag mit Schießen und mit einem
vergeblichen Verſuch der Feinde, das Kloſter da Serra
zu nehmen, hingebracht, welches bekanntlich ſehr hoch
liegt und ganz Villa Nova beherrſcht. Man hat in
der letzten Zeit ſehr viel Muhe darauf verwandt, daf
ſelbe in einen guten Verheidigungs Zuſtand zu ver
ſetzen denn wenn es in den Beſitz des Feindes kame,
ſo wurde er von dort herab der Stadt viel Schaden
zufugen können. Die Garniſon beſteht aus 5 bis 600
Mann. Geſtern Morgen gegen 8 Uhr vernahm
man Schießen auf dem Wege von Liſſabon her und
der Gouverneur Dom Bernardo Sa, der einen An
griff erwartete, unternahm eine Rekognoszirung und
gab in Serra und Villa-Nova die nöthigen Befehle.
Um O9 Uhr ſah man vom Hügel herab Dom Miguel'“s
Truppen in vollem Marſche. Um halb 10 Uhr wurde
das Feuer ſehr lebhaft, und unglucklicherweiſe wurde
Dom Bernado Sa, der ſich ſehr weit vorgewagt hat-
te, durch einen Schuß im rechten Arme verwundet.
Trotz dieſer Wunde, welche er zu verheimlichen ſuchte,
traf er ſeine Dispoſitionen mit vollkommener Ruhe,
und ſah die Garniſon des Kloſters da Serra in voll
kommener Bereitſchaft als er über die Brucke zurück
kehrte. Dieſe wurde gleich darauf abgebrochen da
man nicht die Abſicht hatte, Villa- Nova zu vertheidi-
gen. Die Garniſon des Kloſters zeigte ſich vom beſten
Geiſte beſeelt, denn als die Brücke abgebrochen und ſie
alſo ſich ſelbſt uberlaſſen war, brachte ſie der Oonna
Maria II. ein lautes Vivat. Dom Bernardo Sa
hat ſich einer Amputation unterwerfen müſſen, befin-
det ſich indeſſen heute Morgen ziemlich wohl. Seine
Abweſenheit wird ſchmerzlich vermißt werden er war
ein Mann von erprobter Tapferkeit und außerordentli-
cher Thatigkeit, in ſeinen früheren Feldzügen hatte er
ſchon ein Auge eingebüßt. Von 10 bis halb 12
Uhr dauerte das Feuern auf und von Serra ununter
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n zu dem Geſchwader gehöriges Dampfſchiff wurde,
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te der Vertheidigungs-Linie.

brochen fort; Dom Miguel's Truppen nahmen von
Villa- Nova Beſitz und unterhielten ein beſtändiges
Gewehr Feuer gegen die Stadt, welches aber wenig
Schaden anrichtete, da die meiſten Schüſſe nicht über
den Fluß hinüberreichten. Jch habe natürlich meine
Stellung an dieſem Tage zu verſchiedenen Malen ge
andert, um ſo viel zu ſehen, wie ich nur immer konn
te. Zuerſt begab ich mich auf den Thurm der Cerigo
Kirche, dem höchſten Punkte in der Stadt, von dort
verfugte ich mich in das Haus eines angeſehenen Bri-
tiſchen Kaufmannes, von wo ich eine vortreffliche Aus
ſicht hatte, und dann ging ich nach dem Poſtigo de
Sol, auf welchem Punkte man den Angriff auf das
Kloſter da Serra ſehr gut ſehen konnte. Nachdem um
1 Uhr das Abſchlagen des Sturmes nicht mehr zwei
felhaft war, ſchien es mir Zeit, zu ſehen, was auf
der noördlichen Seite vorgehe, wo man in Zwiſchen
raumen eine lebhafte Kanonade höörte, und wo die Vor
poſten den ganzen Morgen uüber ſcharmutzirt hatten.
Der Weg, den ich nahm, fuührte mich über die ſoge-
nannte Batterie der Congregadas dem höchſten Punk-

Dort fand ich den Kai-
ſer mit ſeinem Gefolge, der hin und wieder ſelbſt das
Geſchutz richtete
ſehen werden das Schießen dauerte vis 9 Uhr Abends,
und fing heute Morgen um 2 Uhr wieder an ohne daß
irgend ein Reſultat von beiden Seiten erzielt worden
waäre, außer daß der Kommandeur des Franzoöſiſchen
Bataillons, Graf von St. Leger, verwundet worden
iſt. Der Kommandant von Serra war geſtern der
Major Bravo er ſoll 3 Todte und 6 Verwundete ge
habt haben wogegen der Feind uüber 60 Todte zahlt.
Eine angebotene Verſtärkung hat die Garniſon von
Serra abgelehnt mit Lebensmitteln iſt das Kloſter
hinreichend verſehen, eben ſo mit Munition. Vom
11. Sept. Geſtern und heute Morgen um 4 Uhr
wurden neue Angriffe auf das Kloſter da Serra ge-
macht, welche indeſſen immer abgeſchlagen wurden.
Nähere Details habe ich darüber nicht erfahren aber
ich weiß, daß die Garniſon heute doch eine Verſtar
kung erhalten hat, welche ihre Zahl auf ungefähr 1000
Mann bringt. Die letzten Angriffe waren ſehr heftig,
müſſen aber dem Feinde, da er ganz unbeſchuützt war,
ſehr viel gekoſtet haben. Ein Gefangener ſagt aus,
daß die Migueliſten geſtern allein 250 Mann an Tod
ten und Verwundeten verloren haben. Heute iſt
hier ein Dampfſchiff mit 150 Mann friſcher Truppen
und einer großen Anzahl Congreveſcher Raketen ange-
kommen. Uebrigens iſt der Tag in tiefſter Ruhe ver-
gangen. Vom 15sten September. Jn den
vergangenen Tagen begannen die Belagerungs Trup-
pen das Bombardement der Stadt; indeſſen ſcheinen
ſie keinen ſehr großen Vorrath von Bomben zu haben,

Der Feind konnte von dort aus ge



da ſie ſehr ſparſam damit umgehen. Der Angriff von
der Seite von Villa Nova her ſcheint jetzt von der
Hauptmacht auszugehen denn ſowohl General San-
cha als Sir J. Campbell kommandiren gegenwaärtig
auf jener Seite, und man glaubt daß ihre ſammtliche
Artillerie auf dieſen Punkt zuſammengezogen werden
wird. Die Offiziere in Santa Martha's Hauptquar-
tier ſollen die wüthendſten Drohungen gegen die Stadt
ausſtoßen, und erklaren, daß ſie in Porto wo nun
ſchon 17 Revolutionen geweſen waären, keinen Stein
auf dem an dern kaſſen wurden. Sie ſcheinen entſchloſ
ſen, Wort zu halten, denn in der vergangenen Nacht
haben ſie eine Batterie gerade über Villa-Nova errich
tet, und beſchießen nun die Stadt ohne Aufhoören.
Die Batterieen von dieſer Seite geben es ihnen mit
Wucher zuruck, und es iſt zu hoffen, daß ihr Feuer bald
zum Schweigen gebracht werden wird. Auf denübri-
gen Punkten hat ſich nichts zugetragen, und es iſt da
ſelbſt in den letzten Tagen beinahe kein Schuß gefallen.
Heute Morgen um 2 Uhr hörte man Gewehrfeuer in
der Gegend des Kloſters, es iſt aber von keinen Fol-
gen geweſen. Einige Engliſche Familien haben ſich an
Bord der Schiffe begeben, und mehrere machen An-
ſtalten, ihrem Beiſpiele zu folgen. Der Konſul hat
allen Britiſchen Schiffen den Befehl ertheilt bei Maſ
ſarellas anzulegen, wo ſie aus dem Bereiche der Ka-
nonen beider Parteien ſind. Die Truppen und das
Volk ſind hier fortwahrend von dem beſten Geiſte be
ſeelt, und obgleich der Feind ſich geſtern geruhmt ha-
ben ſoll, in zwei oder drei Tagen in Porto ſeyn zu
wollen, ſo iſt er demſelben in dieſem Augenblick noch
nicht viel näher, als er es ſeit einem Monate war.
Vom 17. Sept. 85 Uhr Morgens. Die Bat-
terie oberhalb Villa Nova iſt demontirt, und bisher
noch kein Verſuch gemacht worden dieſelbe wiederher-
zuſtellen. Am Sonnabend und geſtern Nacht wurden
wie gewöhnlich Bomben in die Stadt geworfen, ohne
indeß viel Schaden anzurichten. Dieſen Morgen bei
Tages Anbruch begann der Feind auf die Schiffe
„Amelia“ und „Açor“ zu ſchießen, welche Villa
Nova gegenüberliegen, und das erſtere wurde ziemlich
bedeutend beſchädigt. Geſtern machten die Trup-
pen Dom Pedro's einen Ausfall, und nahmen zwei
Batterieen der Migueliſten nahe bei Agua- Ardiente,
und das Scharmutziren dauerte den ganzen Tag.
Heute donnert es wieder von beiden Seiten und ich
glaube ſagen zu können, daß bis um 12 Uhr die feind-
lichen Batterieen wieder zum Schweigen gebracht ſeyn
werden.

Die Chronica Conſtitucional verſichert,
daß die Armee Dom Pedro's am 8. nur 1 Todten und
11 Verwundete, am 9., wo das Kloſter dreimal ge
ſtürmt wurde 4 Todte und 29 Verwundete, und am
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10. 1 Todten und 2 Verwundete gehabt habe. Die
ſelbe Zeitung enthält verſchiedene Tages -Befehle, in
denen Dom Pedro den Offizieren und Soldaten ſeines
Heeres die größte Zufriedenheit mit ihrem Verhalten
zu erkennen giebt.

Der Sun, der, wie man in London glaubt, Mit-
theilungen von dem Marquis von Palmella erhalt, er
zählt in ſeinen Berichten über die letzten Gefechte bei
Porto nachſtehenden Vorfall Während des Gefechtes
am 8. d. M. wäre Dom Pedro beinahe durch einen
Kanonen Schuß getödtet worden. Die Kugel ſchlug
nur einige Zoll uber ſeinem Kopfe in die Mauer ein,
an welcher er ſtand und das Feuer der Batterien leite
te. Als der Vorfall bekannt geworden war, wandten
ſich ſammtliche Offiziere des General Stabes an den
Kaiſer, und baten ihn, ſich nicht mehr auf die Weiſe,
wie er es zu thun pflege, der Gefahr auszuſetzen, da
an ſeinem Leben das Schickſal der conſtitutionnellen
Sache in Portugal hinge.

Die Liſſaboner Hofzeitung enthält nach-
ſtehende zwei Berichte des Visconde do Pezo da
Regoa, Befehlshabers der Operations Armee vor
Porto an den Grafen von Barbacena:

Hauptquartier Agoas Santas, d. 9.
Sept. 6 Uhr Abends. Jch habe die Ehre, Ew. Exc.
zur Mittheilung an Se. Maj. zu berichten, daß ich ge
ſtern die allgemeine Bewegung gegen Porto ausfuührte,
deren ich in meiner letzten Depeſche vom 7. d. erwahn
te. Um 10 Uhr trafen unſere Vorpoſten mit denen
der Rebellen zuſammen, welche ſich vor ihrer befeſtig
ten Linie befanden. Das Feuer begann ſogleich, und
hielt den ganzen Tag mit großer Lebhaftigkeit an, da
unſere Kolonnen den Verſchanzungen der Rebellen ge
genuüber ihre Stellungen eingenommen hatten und
dieſe durch ein beſtandiges Artilleriefeuer dieſelben ver
treiben und unſere Vorpoſten zum Rückzuge zwingen
wollten. Dieſe hatten aber bei Sonnen-Untergange
die Rebellen aus einem Theile ihrer außeren Verſchan
zungen vertrieben, obgleich dieſelben zwei Minen auf
fliegen ließen, welche uns indeſſen wenig Schaden zu
fuügten. Wir haben trotz ihres Gewehr und Artille-
rie-Feuers nur wenige Verwundete und nur einen Tod
ten. Von der ſüdlichen Kolonne erhalte ich die
Nachricht, daß wir im Beſitze von Villa- Nova ſind,

und daß in dem Kloſter Serra welches ſie befeſtigt
haben ſich nur noch ungefähr 200 Rebellen befin-
den, die aber von den Unſrigen ganz umzingelt ſind.
Um 5 Uhr geſtern Abend vertheidigten ſich die Rebel
len daſelbſt noch. Unſere Artillerie hat bereits zwei
Feldſtucke gegen das Kloſter gerichtet die Rebellen
unterhalten ein lebhaftes Artillerie Feuer gegen unſere
Truppen von Batterien bei Seminario Fontambas,
Victoria und Torre da Marca. Der Befehlsha-



ber der mobilen Kolonne im Suden ſchreibt mir, daß
ſobald das ſchwere Geſchütz, welches er ſtundlich er
wartet, angekommen ſeyn wird, der Angriff auf Porto
von dem linken Ufer des Duero beginnen ſoll. Die
Truppen unter meinem Befehl haben die größte Tapfer
keit und Mannszucdht gezeigt, und einen Enthuſiasmus
für die Vertheidigung ihres Vaterlandes und für die
Königliche Perſon Sr. Maj. an den Tag gelegt, der
das charakteriſtiſche Kennzeichen jedes wahren und

tapferen Portugieſen iſt.“
Hauptquartier Agoas Santos, d. 11.

Sept. Jch habe die Ehre Ew. Exc. anzuzeigen,
daß, ſeit ich die Diviſion der Armee die Stellungen
in der Nahe von Porto habe einnehmen laſſen wie es
meine Depeſche vom 9. d. M. meldet, nichts von Be
deutung vorgefallen iſt. Am 8., 9. und 10. wurde
viel geſchoſſen, und die Rebellen unterhielten beſtändig
ein Fuer aus grobem Geſchütz. Heute hat von un
ſerer Seite die Errichtung der Batterieen für das Be
lagerungs- Geſchütz begonnen, und ſo wie dieſelben
beendigt ſind wird der Angriff auf die Stadt begin-
nen, da ich üderzeugt bin daß unſere Artillerie die der
Rebellen bald zum Schweigen bringen wirv, Der Ge-
neral Nicotas Abreu meldet mir, daß die Rebellen in
der Nacht vom 8. die Schiffbrücke abgebrochen und
rur 5 Schiffe auf der rechten Seite haben ſtehen laſſen,
alle übrigen liegen auf dem jenſeitigen Ufer Jn der-
jekben Nacht haben ſie die Verſchanzungen verlaſſen,
welche ſie zum Schutze des Weges von dem Kloſter
da Serra nach der Brucke errichtet hatten. Das Klo-
ſter, welches eine Beſatzung von 600 Mann mit 5 Ka-
honen hat, halten ſie noch immer beſetzt. General N.
Abreu hat ſogleich daſür geſorgt, die Straße von
Villa-Nova zu befeſtigen, um ſich gegen einen Ueber-
fall zu ſichern. Am 10. um 4 Uhr Nachmittags grif-
fen die Rebellen Villa-Nova an wurden aber durch
den General Abreu zuruckgetrieben. Geſtern Abend
wurde eine Batterie Zwoölfpfunder und eine Haubitze

an dem Ufer des Duero gegen das Kloſter errichtet,
welche auch bald das Feuer der Rebellen zum Schwei-
gen brachte. So eben erhalte ich vom Kapitain
Paiva die Nachricht von der Gefangennehmung des
Fr. Simao, eines Rebellen Guerilla, mit 20 ſeiner
Gefährten.

(gez.) Visconde do Pezo da Regoa.
Jn Bezug auf das untergegangene Dampfſchiff

Dom Miguels ſcheint noch einiges Dunkel obzuwal-
ten, da der Bericht nicht ſagt, ob es ein Dampfſchiff
war das von Liſſabon zur Flotte ging, oder ob es
mit Munition und Soldaten von England kam.

Choler g.
Aachen, d. 28. Sept. Vorgeſtern erkrank-

ten 4, ſtarben 3 Perſonen; geſtern iſt 1 erkrankt und
1 geſtorben.

J r 4nte 21 R.

Bekanntmachungen.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saal

kreiſes, welche ein bisher betriebenes Gewerbe im Jahre
1833 fortſetzen oder niederkegen, oder ein neues an-
fangen wollen werden hiermit aufgefordert, dis zum
10. Oktober d. J. ſich bei ihren Ortsſchulzen zu melden
und die erforderliche Anzeige zu machen. Die Schutzen
haben, in Verfolg meiner Jnſtruction vom 7. Septbr.
1830 die An reſp. Abmeldungen in das Notiz Regiſter
einzutragen und dieſes mit dem Verzeichniſſe ſaämmtlicher
Gewerbtreibenden unfehibar bis zum 20. Oktbr. d. J.
bei mir einzureichen; ganz beſonders dafuür zu ſorgen,
daß gegenwärtige Bekanntmachung zur vollſtändigen
Kenntniß ſämmtlicher Einwohner ihres Orts komme.

Poplitz, den 26. September 1832.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſige.
Bekanntmachung.

Alle diejenigen Einwohner in den Landgemeinden
des Saaikreiſes, welche ein umherziehendes Gewerbe
bisher betrieben haben, und ſolches im Jahre 1833 fort-
ſetzen wollen werden hierdärch aufgefordert

den 30. October d. J.
Vormittags von 8 Uhr an, im Gaſthofe zu Domnitz
ſich perſönlich zu geſtellen, und ein Wohlverhaltens At-
teſt ihrer Ortsbehörde ſo wie den Gewerbeſchein pro
1832 mit zur Stelle zu bringen.

Diejenigen welche pro 1838 ein Hauſirgewerbe
neu anfangen wollen, haben ſich zu obangegebener Zeit
ebenfalls an benanntem Orte perſönlich zu melden, und
außer dem Aktteſte über das Wohlverhalten auch den
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Nachweis daß das 30ſte Lebensjahr zurückgelegt wor
den, beizubringen.

Diejenigen welche ſich nicht zur rechten Zeit ein
finden, müſſen den weitern Weg hierher nach Poplitz
machen da ohne perſönliche Meldung ein Antrag
zu einem Hauſicſcheine nicht angenommen werden kann.
Ende Oktobers wird die Liſte der Hauſtirer geſchloſſen,
und wer ſich bis dahin hier nicht gemeldet hat, hat es
ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn der Gewerbſchein ſpäter
wie die übrigen fur ihn eingeht.

Den Ortsſchulzen mache ich zur Pflicht, dies in ih
ren Ortſchaften zur allgemeinſten Kenntniß zu bringen.

Poplitzz, den 26. September 1832.
Königl. Preuß. Landrath im Saakkreiſe.
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Edictal-Citation.
Auf Antrag mehrerer hypothekariſcher Giäubiger

des hieſigen Unterkuüſters Traugott Utgenant iſt
durch das Dekret vom heutigen Tage der Liquidations-
Prozeß in die demſelben zugehörigen in Heiftger Flur
belegenen 60 Morgen Acker, ſo wie in die aus deren
Verkauf kuünftig zu löſenden Kaufgelder Maſſe verfugt
worden. Es werden daher alle diejenigen, welche an
die gedachten Grundſtücke oder an die aus ſolchen kunf
tig zu löſenden Kaufgelder Anſprüche zu haben vermei-
nen, hierdurch aufgefordert in dem auf

den 14, November d. J.,
des Vormittags um 9 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Referendarius
Rummel, anſtehenden Termine, entweder in Perſonoder durch zuräſſige, hinlänglich legitimirte und mit voll

ſtäandiger Jnformation verſehene Bevollmächtigte anzu
melden und gehörig nachzuweiſen, unter der Verwar-
nung, daß der Nichterſcheinende mit ſeinen Anſpruchen
an die Grundſtücke und die aus ſolchen kunſtig zu löſen
de Kaufgelder- Maſſe wird präcludirt und ihm damit
ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen die Käufer der
Grundſtücke als auch gegen die aus der Maſſe zur Per-
ception kommenden Gläubiger wird auferlegt werden.

Eisleben, den 4. September 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

König.
Verkaufs- Anzeige.

Die Eigenthuümerin der hier unter den Nummern
324., 323. und 322. auf der Leipziger Straße belege-
nen, vormals Großeſchen Häuſer, in welchen und
zwar sub No. 324., in dem Haupt-, Seiten- und
Hinter Gebaude, 23 Stuben, 16 Kammern, 1 gro-
ßer Saal, 1 Garten-Saal, 6 Alkoven, 7 Küchen,
3 Speiſe-Kammern, 1 großes Waſchhaus nebſt Keſſel
und Biaſe, 6 Holz Ställe, 3 Niederlagen, 1 großer
Hofraum nebſt Einfahrt, 1 kleiner Hof nebſt Brun-
nenwaſſer, 2 neben einander belegene Keller, 1 Garten
von 60 Schritt Länge und 60 Schritt Breite und 5
Boden -Raääume in dem sub No. 323. belegenen
Hauſe 4 Stuben, 2 Kammern, ein großer zum Handel eingerichteter Laden nebſt Regalen, Kaſten und 2La

den Tiſchen, 1 Kuche, 1 Keller, 1 Boden Raum
nebſt 2 Boden Kammern,

Stalle und 1 Gelaß zum Feuerungs- Material end
lich in dem sub No. 322. belegenen Houſe, 6 Stuben,
6 Kammern, 2 Kuchen nebſt Speiſe Kammer, 2 Bo
den, 1 Keller und 1 Hofraum nebſt Gelaß zum Feue-
rungs- Material ſich befinden, beabſichtigt dieſe beſchrie

denen Grundſtücke im Wege der Licitation, zu welcher
ich, im Auftrage derſelben, einen Termin auf

1 Hofraum nebſt Pferde

den 23. October d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

auf meinem Geſchäftszimmer angeſetzt habe, einzeln oder
zuſammen zu verkaufen, daher ich Kaufluſtige zum Licj
tiren einlade und ihnen die Verkaufs- Bedingungen be
kannt machen werde.

Halle, den 15. September 1832.
Carl Friedrich Boſelli,
Juſtiz-Commiſſar und Notar.

Wohnungsveränderung.
Meine Wohnung iſt von Michaelis c. ab große Stein

ſtraße No. 167., beim Oeconomen Herrn Alicke.
Halle, den 29. September 1832.

Der Juſtiz Commiſſarius
Riemer.

Bekanntmachung.
Es ſind in der Nacht vom 26. zum 27. Juli d. J.

dem hieſigen Kaufmann Mende! Gottſchalk meh-
rere Waaren und Kleidungsſtücke entwendet worden,
welche indeß größtentheils wieder herbeigeſchafft worden
ſind. Dieſes Diebſtahls iſt der Dienſtknecht Johann
Andreas Georgas aus Werdershauſen drin-
gend verdächtig, es hat aber derſelbe bis jetzt nicht zur
Unterſuchung gezogen werden köönnen, da er ſich von
hier wegbegeben hat und trotz aller Nachforſchungen nicht
gefunden werden kann.

Sollte nun irgend Jemand den Georg as in ſeine
Dienſte genommen haben oder ihm deſſen Aufenthalt bekannt ſeyn, ſo wird er hiermit veranlaßt, denſelben der

Polizei anzuzeigen, damit er gegen die Gebuhren hier
eingeliefert werde.

Signalement des Georgas: iſt ohngefaähr
28 Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, hat hellblondes Haar,
dergl. Bart, hellblonde Augenbraunen, eine hohe Stirn
kleine blaue Augen kleine Naſe, runden Mund, güte
Zähne, langes Kinn, rundes Geſicht und geſunde Far
be. Er trug, als er entwich einen alten grünen verſchoſ
ſenen Matin und eine blaue Tuchmütze mit rothen Setrei-
fen beſetzt.

„Groööbzig, am 26. September 1832.
Herzogl. n r Juſtizamt allhier.

W. Sehring.

Auction.Jm Jägerſchen Hauſe vor dem Leipziger Thore

allhier ſollen auf
den 17. und 18. October jetzigen Jahres,

verſchiedene Haus und Wirthſchafts-Geräthe, auch
ſonſtige Gegenſtände, an Kupfer, Zinn Meſſing,
Blech, Eiſen und Glas- e Porzellain, Srein-gut, Spiegel, Stutz-Uhren, Tiſche, Stuhle, Ge-



m r
wehre, Schlöſſer, Pferde- Geſchirr und Netze, große
und kleine, auch Schlag- und ſonſtige Fäſſer, eine Par
tie Scheitholz in Maltern, Bucher und darunter na
mentlich das große Univerſal Lexicon von 1747, in 64
ſehr ſchönen Bänden, altes Papier, Bettgeſtelle, Ta
backs-Schneide- Bänke und dergl., öffentlich an den

Meiſtbietenden, gegen bagre Zahlung verkauft wer-
den.

Auch ſollen die Teiche gefiſcht und, in gleicher Ma-
ße, auf den 22. October d. J. Fiſche, an Karpfen, Hech
ten 2c. verwogen, verkauft werden.

Kaufluſtige werden veranlaßt, ſich dazu an den be
ſtimmten Tagen von Morgens acht Uhr an, an Ort
und Stelle einzufinden.

Zörbig, am 28. September 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Franz Theodor Schröter.
Eine noch in gutem Stande befindliche Kratzmaſchi

ne, welche gute Arbeit liefert, ſteht zum Verkauf auf
dem Neumarkt, Fleiſchergaſſe No. 1172.

Halle, den 2. October 1832.
Eintretender Feiertage halber wird unſer Adreß-

Bäreau am 9., 10., 16. und 17. October e. geſchloſſen
Fein,

Halle, den 1. October 1832.
Gebrüder Simon.

Alte und neue gegoſſene und geſchmiedete Kochplat-
ten Roſte, alte Ofenkränze, einen alten noch guten
Längenkochofen, neue Kochröhren, Ofenkaſten und Ka-
nonöfen auch einen kleinen Zireulirofen, einen wenig
gebrauchten ovalrunden Blechzirculirofen, neue Blech-

roöhren und einige Sorten neue Ofenthüren c. werden,
um mit einigen Artikeln zu räumen, ſehr billig verkauft:
Glaucha an der Kirche No. 2014.

Eine neue Daumenweſſe, 30 Fuß lang, 223 Zoll
ſtark reingearbeitet, iſt in der Rothenburger Muh-
le zu verkaufen.

Verkaufs- Anzeige.
Ver änderungshalber beabſichtigt der Unterzeichnete,

ſein in der Stadt Mannsfeld am Markte belegenes
und zur Landwirthſchaft bequem eingerichtetes Wohn-
haus, imgleichen auch einen etwa 2 Berl. Schfl. Aus-
ſaat enthaltenden Garten, öffentlich an den Meiſtbie
tenden zu verkaufen. Es iſt hierzu ein Termin am 8.
Octbr. c. Vormittags um 10 Uhr in der Wohnung des
Eigenthuümers feſtgeſtellt, in welchem den Umſtänden
nach auch 27 Morgen gutes Ackerland zum Verkauf ge
ſtellt werden ſollen.

Mannsfeld, den 29. Sept. 1832.
Der Kaufmann

Krauſe.

gende milde Gaben ein: ſchon am 6. September durch

Verkaufs- Anzeige.
Ein gut conditionirtes Fortepiano ſoll Veränderungs

halber ſofort verkauft werden, und kann täglich in der
Wohnung des Unterzeichneten in Augenſchein genommen
werden.

Mannsfeld, den 29. Sept. 1832.
Der Kaufmann

Krauſe.
Bei S. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben

erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben:

W. Pool“s praktiſcher
Feuer- und Ofenbaumeiſter.

Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Feuerunge-
anlagen und Oefen, als: Stubenöfen, Sparöfen,
rauch und rußverzehrende Oefen, ruſſiſche Oefen,
Dampf und Kocböfen, Koch und Sparheerde,
Roſte, Kamine, Schornſteine, Oefen in Treibhäuſern,
Back, Malzdarr-, Schmiede-, Eiſenſchmelz, Hoch
Calcinir-, Sublimir- und andere Fabriköfen, Gas
Apparate, Kaiköfem, Räucherkammern 2c. nach den
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen zu erbauen.

Nebſt Belehrungen über die Materialien zum Feuerbau,
über die Brennmaterialien und ihre Erſparung, uüber
verſchiedene Heizmeihoden, uüber die Mittel, das Rau-
chen der Schornſteine zu verhindern 2c. Ein nutzliches
Handbuch fuc Bau- und Maurermeiſter, Bauherren,
Fabrik und Hausbeſitzer, ſo wie fur Eiſengießereien.
Nach dem Engliſchen bearbeitet und mit deutſchen Zuſö

tzen vermehrt. Mit 143 Abbildungen. 8.
Preis 1 Thlr. 20 Sgr.

Die ſo eben erſchienene Schrift:

Die feierliche Grundsteinlegung des
neuen UVUniversitätsgebändes zu Hal-
le, mit der Abbildung desselben,

iſt fur 5 Sgr. bei uns, ſo wie in ſämmtlichen Buch
handlungen, zu haben.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Frauen Verein.

Für die Cholera Waiſen gingen uns abermalen ſol-

Hrn. Tuchfabr. Hammer v. M. K. 1 Thlr. 15 Sgr.,
v. K. M. 15 Sgr. aus Luckau; von H. P. G. Erlös
aus dem Abdrucke einer in der Wohllöbl. Fr. M. Loge
hier gehaltenen Rede 25 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. durch

H. W. v. H. A. V. E. mit dem Motto: Wohlzuthun
und mitzutheilen vergeſſet nicht 1 Thlr. wofuür wir den
gütigen Gebern herzlich danken.

Duürking. Friederike Lehmann.
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wuoaeeeeeeBeilage zu N 80. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.
Bekanntmachungen.

Der Licht- und Oelbedarf fur die Franckeſchen
Stiftungen auf das Jahr 1833, vom 1. Januar ab
gerechnet ſoll dem Mindeſtfordernden nach den im Ter-
min ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen uberlaſ-
ſen werden.
Zur Ausbietung des Lichtbedarfs iſt

der 15. October d. J., Vormittags um 10 Uhr,
und zur Ausbietung des Oelbedarfs

derſelbe Tag Vormittags um 11 Uhr,
als Termin in dem Conferenzzimmer auf hieſigem Wai-
ſenhauſe, neben dem großen Verſammlungsſaal, anbe-
raumt worden. Der Lichtbedarf beträgt ohngefähr 60
Centner, der Oelbedarf 1450 bis 1500 Berliner Maaß-
kannen. Die Bedingungen ſind täglich Vormittags
von 8 bis 12 Uhr in der Hauptexpedition der gedachten
Stiftungen einzuſehen.

Halle, den 20. September 1832.
Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.
Auction,.Auf dem Königl. Paädagogio im Waiſenhauſe zu

Glaucha ſoll
den 15. October c.

von Nachmittags 2 Uhr an, und folgende Tage, der
Nachlaß des dort verſtorbenen Lehrers, Dr. Clare,
beſtehend aus Buchern, Landkarten, Bildern, aka-
demiſchen Heften, Leibwaſche und Kleidungsſtucken,
öffentlich an die Meiſtbietenden gegen gleich baare Be-
zahlung in Cour. verkauft werden wozu Kaufluſtige
hiermit eingeladen werden.

Halle, am 20. September 1832.
Königl. Preuß. GerichtsAmt des Bezirks Glaucha.

v. Hagen.
Auction.Unterzeichneter hat vermoöge gerichtlichen Auſtrags,

in ſeiner Behauſung sub No. 293. Leipziger Straße
hierſelbſt, zum meiſtbietenden Verkauf verſchiedener Ef
fecten, beſtehend in Gold und Silber, einer Guitarre,
TabaksPfeifen, männlichen Kleidungsſtücken, Waſche
und andern Sachen, einen Termin auf

den 10. October d. J.
Nachmittags 2 Uhr,

anberaumt, und ladet dazu zahlungsfaähige Kaufluſtige
hierdurch ein.

Halle, den 1. October 1832.

Kräüg er.
Königl. Landgerichts Secretair.

Einen Lehrling von guter Erziehung, am liebſten
vom Lande ſucht der

Danmaſtweber Gebhardt jun.,
in Halle auf dem Neumarkt No. 1084,

Für Halle. Am 30. September iſt ohnwerit der
Weintraube, ſonſt auch Schurze genannt, eine Pfeife
am Wege liegen gelaſſen. Auf dem Kopfe iſt die eine
Seite blau mit Gold, die andere grun mit Sitber ge-
mahlt, unten beißt ein Delphin in einen Anker, und
uüberm Helm ſtehn zwei Delphine aufrecht. Der ehrli-
che Finder wird gebeten, die Pfeife gegen Empfangnah-
me eines Douceurs an Herrn Heiſe auf der Traube
abzugeben.

Die Unterzeichnete iſt geſonnen, ihre zu Glaucha,
sub No 1786, 1787 und 1790. belegenen Grundſtucke
entweder im Ganzen oder auch nach Befinden theilweiſe
zu verkaufen. Dieſelben beſtehen in einem Wohnhauſe
von 6 Stuben, t1 Kammern, 2 Kuchen nebſt Speiſe
kammern und Keller, und einem zur Starkemacherei
oder Brennerei eingerichteten Lokale. Jn dem zum
Wohnhauſe gehörigen Hofraume befinden ſich 4 vor
einigen Jahren neu erbauete maſſive Ställe, und eine
Scheune zu 5 Hufen, mit beſonderer Stallung zu 10
bis 12 Pferden und 3 ubereinander liegenden großen
Bööden. Außerdem gehoört dazu eine gut rentirende
Badeanſtalt, aus 6 Badezimmern nebſt Wohngebäude
und Hofraum beſtehend, welche in einem 3 Morgen
großen, mit guten tragbaren Obſtbaumen bepflanzten
Garten, der auch die Mineralquelle enthält, belegen iſt.
Bei dem Garten befindet ſich noch ein Grundſtuck, von
circa 1 Morgen, der ſogenannte Zroinger, welches ich
von E. Wohllöbl. Magiſtrat in Erbpacht habe, und
welches ebenfalls ſehr gute Obſtbäume enthält. Sämmt-
liche Grundſtucke ſind ihrer Lage nach nicht von einander
getrennt, und können faſt zu jedem Geſchäft vortheil
haft benutzt werden. Kaufluſtige werden erſucht, ſich
deshalb an die Unterzeichnete zu wenden.

Friederike verwittwete Meier.
Glaucha, Nr. 1787.

Conceſſionirte Weineſſig-Fabrik- Verkauf.
Eine in einer nicht unbedeutenden Stadt, im Mans-

felder Kreis gelegene Weineſſig- Fabrik mit ſehr guten
maſſiven Wohn und WirthſchaftsGebaäuden, wie auch
den erforderlichen Gerathſchaften, ſoll unter annehmli-
chen Bedingungen eiligſt fur 5000 Thlr. wovon 12
bis 1600 Thlr. Anzahlung erforderlich ſeyn wird und
die übrigen Kaufgelder ſicher zu 4 Proc. ſtehen bleiben
können verkauft werden. Dieſelbe kann auch wegen
Mangel an einem Gaſthofe da die Gebäude dazu hin
reichend ſind, und an einer großen Heer und Kunſt-

ſtraße liegen, zur Gaſtwirthſchaft eingerichtet und als
Nebengeſchaft betrieben werden.

Freigut- Verkauf.
Ein im Herzogthum Sachſen 5 Stunden von

Halle, 2 Stunden von Leipzig, ſeparirtes Freigut,
welches 160 Morgen Acker, durchgängig Weizenboden,
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den nöthigen Heubedarf beſitzt, und jährlich ſehr wenig
Abgaben hat, ſoll mit der diesjährigen Ernte wegen
Fa milienverhältniſſe eiligſt fur 8000 Thlr., wovon 6000
Thlr. zu 4 Proc. ganz ſicher darauf ſtehen bleiben kön
nen, verkauft werden. Das Jnventarium beſteht aus
4 Pferden, 12 Stück Rindvieh, 100 Stück Schaafen,
überhaupt was zu einer Wirthſchaft gehört. Näheres
ertheilt der

Geſchäftsfuhrer Francke in Brehna.
Das Haus No. 1429. auf dem Petersberge, worin

zwei Stuben, vier Kammern zwei Küchen, ein La-
den zum Handel, Hofraum, Einfahrt, und Stallung
zu zwei Pferden und ein Gemuſe-Garten, ſteht Ver-
änderungs halber zu verkaufen. Kaufluſtige melden
ſich im Hauſe ſelbſt.

Vollkommen reife Winter -Kartoffeln, ordinaire,
gute, und engliſche, ſind im Eberhardſchen
Garten an der Giebichenſteinſchen Allee zu haben. Man
bittet um baldige Beſtellungen weil die Vorrathe
diesmal zum Theil geringer ſind als ſonſt.

Eine friſchmelkende Eſelin, iſt vor Winters noch zu
verkaufen, bei dem Hrn. Schulzen Holſchke in
Ober-Risdorf bei Eieleben.

S Dank.Von einigen milden Gebern der Gemeinde Böll-
berg wurden durch den Schulzen Hrn. Naumann,
zur Unterſtützung der hier an der Cholera geſtorbenen
hinterbliebenen Waiſen 1 Thlr. 20 Sgr. eingeſandt,
wozu der Ueberbringer dieſes Daniel Tille, Dienſt-
knecht, gebürtig von hier aus ehrenwerthem Andenken
an ſeinen Geburtsort 5 Sgr. beifugte, 1 Thlr. 25 Sgr.
in Summa, in deren Namen ich den herzlichſten Dank
abſtatte.

Sennewitz, den 30. September 1832.
Der Schulze Hädicke.

Bekanntmachung,
das fernere Verzeichniß der beidem Hülfs-
Verein vom 4. Sept. bis 3. October noch
eingegangenen milden Beikräge betreffend.

1) Durch den Hrn. Juſtizrath Dr. Dryander: von
der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg
112 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf.

2) Bei dem Rendant Fuß: von dem Königl. Land
raths Officio zu Cölleda 24 Thlr. 26 Sgr. 4 Pf.
von dem Königl. Landraths-Officio zu Zeitz 8 Thlr.
27 Sgr. 6 Pf. bei der vergnuügten Hochzeit des
Hrn. S. r. wurden für die Cholera Waiſen ge
ſammelt 1. Thlr. 12 Sgt. 8 Pf.

10
Eine neumilchende und eine hochtragende Kuh ſtehen

zu verkaufen bei
F. Fritzſch in Lettin.

Einladung.Kunftigen Sonntag als den 7. October wird bei
ſchönem Wetter mit einer vollſtändigen Garten Muſik,
ſo wie Abends bei fröhlichem Tanz, das Dankfeſt bei
Herrn Kretzner in Giebichenſtein gefeiert; hier
zu ladet ergebenſt ein

Die Geſellſchaft daſelbſt.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, r v Pr. Cour.d. 2 Oct. 1832. e Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 94 93Oſtpr. Pfandbr. 4 1004
Pr. Engl. Anl. 1815 I103 Pomm. Pfandbr. 4 1055

do. 2215 I0o3 Kur u. Nm. do. 41053
Pr. Engl. Ob, 304 883873 Schlefiſche do. 41106
Km. Ob. m. l. C. 927 jrügſt. C. d. Km. 565
Nm. Jnt. Sch. do 925 do. do. d. Nm. 563
Berl. Stadt-Ob. 4 95 PZinsſch. d. Km. 575
Königsb. do. (4 9837 do. do. d. Nm. 573
Elbing. do. 45 094z Holl. vollw. D. 183
Danz. do. in Th. 84 Neue dito 19)Weſtpr. Pfob. A. 975 Friedrichsd'or 13 135
Gr. Hz. Poſ. do. 4 995 Disconto 41 5

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß., Gelde.

Halle, den 2. October.-
Weizen 1 thl. 21 ſgr. pf. bis 1 thl. 25ſgr. pf.
Roggen 1 13 9 1 16 3Gerſte 1 3 2 6Hafer 25 28 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 22 thlr.

Nordhauſen, d. 29. September.
Weizen 1thl. 26 ſgr. pf. bis 2 thl. 2 ſgr. pf.
Roggen 1 18 1 219Gerſte 1 2 e 1 8 3Hafer 19 86 5Rüböl, der Centner 123 thlr.

Leinöl 2 11 thlr.
Magdeburg, d. 29,. Septmber. (Nach Wispeln).

Weizen 36 389 thl. Gerſte 27 —-38 thl.
Roggen 36 88 Hafer 175 183
Quedlinburg, den 26. September. (Nach Wispeln),

Weizen 390 thl. Gerſte 24thl.Regen 36 thl. Hafer 19 thl.
Rübsl, der Centner 12 thl.

Leinöl t 12

e
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